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Aus dem Leben der Heilsarmee

Wir sind für Menschen da, die ihr Zuhause verlieren.

Out of the Box
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Ein fröhliches Heilsarmee-Festival mit Tiefgang 4–6



Leitbild der Heilsarmee

Die Heilsarmee ist eine 
internationale Bewegung und Teil 
der weltweiten christlichen Kirche.

Ihre Botschaft gründet auf der Bibel.

Ihr Dienst ist motiviert von  
der Liebe Gottes. 

Ihr Auftrag ist es, das Evangelium 
von Jesus Christus zu predigen und 
in seinem Namen menschliche Not 
ohne Ansehen der Person zu lindern.
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Bunt, laut, besinnlich, fröhlich, 
tiefgründig, herausfordernd, 
inspirierend, authentisch, ... 

Das sind ein paar Adjektive, die mir im Rück-
blick zu „Out of the Box“ spontan in den Sinn 
gekommen sind. Beim Verfassen des Be-
richts für diese DIALOG-Ausgabe fiel es mir 
nicht ganz leicht, aus der Fülle an Inhalten 
das Relevanteste herauszuschälen und auf 
den vorhandenen zwei Seiten zusammen-
zufassen. Es war ein rundum gelungenes 
Fest, wo die Gemeinschaft mit Gott und 
miteinander gefeiert wurde. Teil des Fes-
tivals waren auch Weihe und Aussendung 
der neuen Offizierinnen und Offiziere sowie 
die Begrüssung der neuen Kadettinnen und 
Kadetten (S. 4–6). 

Was dem Anlass ein besonderes Ge-
wicht verliehen hat, war die Anwesenheit 
des Generals Brian Peddle und seiner Frau, 
Kommissärin Rosalie Peddle, die mit grosser 
Offenheit und Nahbarkeit den Kontakt mit 
den Teilnehmenden suchten. Der General 
betonte mehrmals, dass die Heilsarmee 
weltweit dasselbe Fundament und densel-
ben Ruf hat, dass es aber eine grosse Viel-
falt gebe in der Ausprägung. Jedes Korps, 
jedes Land habe seinen individuellen Ruf, 
seine Stärken und solle seinen Platz in der 
Gesellschaft ausfüllen. 

 Eine Stärke der Heilsarmee in der 
Schweiz ist unter anderem das breite, pro-
fessionelle Angebot im Bereich Wohnen. 
Unsere Kampagne im Frühsommer hat ver-
schiedene Menschen porträtiert, die bei der 
Heilsarmee ein Zuhause (auf Zeit) gefunden 
haben (S. 7). „Wir sind für Menschen da, die 
ihr Zuhause verlieren“: Dies ist mehr als ein 
Kampagnenslogan, es ist ein Versprechen. 

Irene Gerber

EDITORIAL JAHRESBERICHTE 2021

ANZEIGE

Auszeit in Adelboden
Heilsarmee Immobilien

Das Chalet Bethel in Adelboden bietet eine wundervolle Bergsicht.

Die Heilsarmee offeriert das Chalet Bethel zu günstigen Preisen als Unterkunft 
für Ihre Ferien!

Das Chalet verfügt über je eine 5-, 4-, 3- und 1,5-Zimmer-Wohnung. Besonders für Fami-
lien mit Kindern und Jugendlichen bietet es die Möglichkeit, eine unkomplizierte und sehr 
naturnahe Auszeit in wunderschöner Natur mit prächtiger Bergsicht zu geniessen – mit 
hauseigenem Sportplatz und Grill-Geräten. Für Heilsarmee-Offiziere, Mitarbeitende und 
Mitglieder gibt es den Heilsarmee-Rabatt.

Besuchen Sie folgende Website für weitere Infos:
chalet-bethel.heilsarmee.ch
Für Reservationsanfragen für den Sommer/Herbst 2022 kontaktieren Sie bitte diese Tele-
fonnummer: 031 388 05 62.
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Der Jahresbericht und die Jahresrech-
nung 2021 der Stiftung Heilsarmee 
Schweiz und der Internationalen Ent-
wicklung sind online. 

Das Jahr 2021 war wiederum von der Pan-
demie und ihren Folgen geprägt. In den Be-
richten lesen Sie, was die Heilsarmee dank 
Gottes Hilfe im vergangenen Jahr erreichen 
konnte. Einen Auszug aus dem Jahresbe-
richt der Internationalen Entwicklung finden 
Sie auf Seite 8. 

Links zu den Online-Jahresberichten:
heilsarmee.ch/jahresbericht
heilsarmee.ch/Jahresbericht-ie

Die Redaktion

Was die Heilsarmee 2021 geleistet hat
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Wie „Out of the Box“ ist die Heilsarmee?

Ich habe mich in erster Linie einfach darauf gefreut, wieder einmal 
Leute zu treffen, gemeinsam etwas zu erleben und zu entdecken, 
was sich die Organisatoren diesmal ausgedacht haben. Zweitens 
habe ich mich auf einen Event gefreut, der 
irgendwie ganz anders als das Gewohnte 
sein würde. Ich wurde in beiden Punkten 
nicht enttäuscht: Es war ebenso Platz für 
Gemeinschaft wie Raum für Kreativität. Es 
gab altbekannte Musik und auch ganz neue 
Klänge. Es gab ein Programm und auch viele 
Wahlmöglichkeiten. Es war nicht einfach ein 

„Kongress“, sondern ein gemeinsames Erlebnis.
Für mich war dieser Event ein Zeichen, dass die Heilsarmee bei-

des kann und beides will: alt und neu. Wir dürfen und sollen unsere 
Wurzeln nicht verleugnen, und es ist erlaubt, gute Traditionen zu 

Natürlich wird in dieser DIALOG-
Ausgabe viel über das „Out of the 

Box“-Festival berichtet. Es war 
wirklich ein Fest – ein paar Tage 
voller Gemeinschaft, Spass und 
Essen, aber auch voller Anbetung 

und mit der Gegenwart von Gottes 
Heiligem Geist unter uns. Wir sind 

Gott dankbar, dass er uns so reich ge-
segnet hat. Und wir danken allen, die daran teilgenommen haben, 
sei es sichtbar oder hinter den Kulissen, um es uns allen zu ermög-
lichen, dieses Fest zu geniessen.

Veranstaltungen wie „Out of the Box“ sind inspirierend und 
ermutigend. Das Leben im Allgemeinen und auch unser christliches 
Leben besteht jedoch nicht in erster Linie aus grossen Ereignissen. 
Wir sind aufgerufen, unseren christlichen Glauben in unserem All-
tag zu leben – in unserem Unternehmen, bei der Arbeit, in unserer 
Familie. Und hier ruft Jesus uns auf, uns nicht zu verstecken, uns 
nicht nur in unseren sicheren Gebäuden zu versammeln. 

Ausserhalb der Box bleiben

„Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch“, sagt Jesus  
(Johannes 20,21). Wir sind ein gesandtes Volk, von Jesus beauf-
tragt, seine Boten zu sein. Für die meisten bedeutet das nicht, dass 
sie weit wegreisen oder gar ihre Heimatstadt verlassen müssen. Es 
ist nicht so sehr die Frage, wohin wir gesandt werden, sondern zu 
wem wir gesandt werden. Wer sind die zwei oder drei Menschen, 
die Sie regelmässig treffen oder denen Sie begegnen und für die 
Sie beten können? Denen Sie dienen können und für die Sie sorgen 
können, und denen Sie, wenn Gott die Tür dafür öffnet, Ihren Glau-
ben mitteilen können? Bei „Out of the Box“ wurden wir eingeladen, 
auf den Heiligen Geist zu hören und uns von ihm zeigen zu lassen, 
zu wem wir gesandt sind. Wenn Sie nicht dabei waren, können Sie 
vielleicht jetzt still sein und ihn fragen?

Das Festival ist vorbei, und das Leben geht weiter. Aber es muss 
nicht wieder zur Normalität werden. Wenn Sie während des Festi-
vals gespürt haben, dass Gott zu Ihnen gesprochen hat, vergessen 
Sie es nicht, handeln Sie danach. Und für uns alle gilt: Bleiben wir 
offen für den Heiligen Geist und lassen wir uns von ihm gebrauchen, 
wo er uns hinschickt.

HA-INFO

OFFEN GESAGT

Oberstleutnant Daniel Imboden, Chefsekretär

Kommissäre Henrik und Lisbeth Andersen, Territorialleiter

pflegen. Aber wir geben auch neuen Ausdrucksformen Raum und 
lassen zu, dass etwas „Out of the Box“ ist, ausserhalb des ge-
wohnten Rahmens stattfindet. Vielleicht dürfen wir im „Out of the 

Box“-Denken noch etwas mutiger werden 
und noch mehr Platz für neue Pflänzchen im 
Garten bieten. Doch das bedeutet nicht, dass 
alles, was „in der Box“ ist, schlecht ist.

Mein Wunsch an die Heilsarmee ist, dass 
wir noch mehr lernen, wie Petrus damals (in 
Apostelgeschichte 10) den Mut zu haben, 
das zu tun, was Gott uns zeigt. Sein Mut, 

etwas „Out of the Box“ zu denken, hat – natürlich mit Hilfe des 
Heiligen Geistes – damals der frühen Bewegung der Christen neuen 
Schub gegeben. Ich wünsche Ihnen Gottes Segen und viel Freude 
beim Entdecken, was Gott Ihnen zeigt.

Welche Gedanken hat der Titel unseres diesjährigen nationalen Events wohl bei Ihnen aus-
gelöst? Überlegten Sie, was nun dieser englische Titel wieder bedeuten soll? Haben Sie sich 
die Frage gestellt, aus welcher Box die Heilsarmee herauswill? Hat der Titel Vorfreude auf 
etwas ganz Neues ausgelöst? 

Vielleicht dürfen wir im  
„Out of the Box“-Denken 
noch etwas mutiger 
werden und noch mehr 
Platz für neue Pflänzchen 
im Garten bieten.
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Hoher Besuch in der Schweiz

Gleich nach ihrer Ankunft in der Schweiz 
konnte das Korps Zürich Nord die interna-
tionalen Leiter für einen Kurzbesuch will-
kommen heissen. Der Austausch während 
des Mittagessens mit den besonderen Gäs-
ten war geprägt von grossem Interesse und 
Wertschätzung für das „Community-Korps“, 
das im Dienst für Gott und die Mitmenschen 
im Quartier unterwegs ist. 

Zum Abendessen trafen sich der General 
und die Kommissärin mit den Mitgliedern 
der Direktion und des Stiftungsrats der 
Heilsarmee Schweiz und nutzten die Zeit 
der Gemeinschaft für einen wertvollen Aus-
tausch auf Leitungsebene. 

Für den folgenden Vormittag war ein Treffen 
mit hochrangigen Exponenten der Heilsar-
mee Schweiz sowie anderer Kirchen organi-
siert. Während dieses Treffens diskutierten 
die internationalen Leiter mit ihren Gästen 
über zahlreiche essenzielle Themen: Rele-
vanz des christlichen Zeugnisses in einer 
säkularen Gesellschaft, Ökumene und die 
Verbindungen zu anderen Religionen, Ge-
staltung der Beziehungen zu Regierungen 
und auch über die Rolle der Frauen in der 
Kirche. Kurz darauf ging es weiter mit einem 

„Meet & Greet“ und einer Botschaft des 
Generals an die Kadettinnen und Kadetten 
sowie der „Silberstern-Feier“ am Abend.

DOSSIER: OUT OF THE BOX

Irene Gerber

„Ich wusste nicht, dass wir sowas anbieten“,  
sagte der General anlässlich seines Be-
suchs am Samstagmorgen in den Wohn- 
und Werkstätten Buchseegut in Köniz und  
meinte damit das professionelle Garten-
center, das zum Wohnheim für Erwachsene 
gehört. Er und seine Frau zeigten sich be-
eindruckt vom Konzept der Institution und 
der Art und Weise, wie sie sich an die Be-
dürfnisse der Gesellschaft angepasst hat. 
Als passionierter Gartenliebhaber erfreute 
sich General Peddle an den blühenden 
Angeboten der Gärtnerei, bevor die Reise 
weiterging zum Festival nach Thun. 

Vier Tage, vom 9. bis 12. Juni 2022, haben General Brian Peddle und Kommissärin Rosalie Peddle in der Schweiz verbracht. 
Vor der Teilnahme am Festival „Out of the Box“ nahmen sie sich Zeit für unterschiedliche Begegnungen.

Die besonderen Gäste genossen die blühende 
Vielfalt im Buchseegut, bevor sie nach Thun ans 
Festival „Out of the Box” reisten.

General Brian Peddle und Kommissärin Rosalie 
Peddle im Gespräch mit hochrangigen Kirchen-
vertretern.

Die Majore Alfred und Mirjam Inniger sowie 
Kapitänin Rebecca Zünd begrüssten die inter-
nationalen Leiter im Korps Zürich Nord.
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... und bei Konzerten im „Village“ des 
Messezentrums in Thun.

Talklounge: im Gespräch mit Leiterinnen  
und Leitern der Heilsarmee

Zeit für Gemeinschaft und Austausch beim Essen ...

Eindrücke vom Festival
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Irene Gerber

Out of the Box: ein fröhliches Heilsarmee-Fest mit Tiefgang

Am Festival in Thun vom 11. und 12. Juni nahmen an beiden Tagen je über 1’300 Offiziere, Mitglieder, Freunde und Mitarbei-
tende der Heilsarmee aus dem Territorium Schweiz, Österreich & Ungarn teil. General Brian Peddle und Kommissärin Rosalie 
Peddle haben mit ihrer Anwesenheit das Heilsarmee-Fest bereichert und geprägt. 

Das Festival war für die Heilsarmee-Familie ein Gemeinschafts-
erlebnis der besonderen Art mit einem unglaublich vielseitigen Pro-
gramm: kreative Workshops, hochstehende Konzerte, spannende 
Podiumsdiskussionen und Zeit für Begegnungen, Spiel und Spass. 
Die geistlichen Inputs gaben dem fröhlichen Fest Tiefgang und in-
spirierten die Teilnehmenden zu einem Leben „Out of the Box”.

In seiner Rede sprach der General über die Situation der inter-
nationalen Heilsarmee. Er betonte darin, dass die Welt, in der wir 
leben – egal in welcher Nation und Kultur –, den Dienst und die 
Botschaft der Heilsarmee braucht und dass Gott diesen Dienst wei-
terhin segnet. Er berichtete, wie die Heilsarmee in vielen Teilen der 
Welt, trotz der Realität der Pandemie, Wachstum erlebt hat. „Wir 
feiern das“, sagte der General und erwähnte, dass im vergangenen 
Jahr weltweit 50'000 neue Soldaten eingereiht wurden. „Gott gibt 
uns genügend Offiziere, um die internationale Heilsarmee zu leiten“, 
betonte er. Der General dankte allen Heilsarmeemitgliedern der 
Schweiz, Österreich & Ungarn für ihren wertvollen Dienst und er-
wähnte auch die Grosszügigkeit bei der finanziellen Unterstützung 
von zahlreichen Projekten weltweit. 

Kommissärin Rosalie Peddle gab in einem Interview einen per-
sönlichen Einblick in ihre Erfahrungen als Leiterin und ermutigte die 
Frauen, ihre Leitungskompetenzen zu entwickeln und aktiv einzu-
bringen: „Be bold, love who you are!“ (Sei mutig, liebe wer du bist!)

Talklounge: im Gespräch mit Leiterinnen und Leitern  
der Heilsarmee
In der Talklounge suchten Direktionsmitglieder, der neue Chefsekre-
tär, die Territorialleiter wie auch der General und die Kommissärin 
das Gespräch mit den Anwesenden. Dabei stellten sie sich auch den 
zum Teil herausfordernden Fragen des Publikums. 

In einer Gesprächsrunde kam beispielsweise die Frage auf, wie 
die Heilsarmee mit der Thematik der sexuellen Identität und den 
gesellschaftlichen Tendenzen diesbezüglich umgehen solle. Der Ge-
neral betonte, dass die Heilsarmee ihre Position zu Ehe und Sexuali-
tät hat und dass wir auch dazu stehen dürfen, unsere Haltung zu 
vertreten. Wichtig sei aber, niemanden zu verurteilen. „Wir müssen 
eine einladende Heilsarmee sein. Und wir müssen eine Armee sein, 
die jeden willkommen heisst, der durch unsere Türen kommt. Denn 
das ist es, was Jesus tun würde.” 

Festgottesdienst
Den Höhepunkt des Festivals bildete der Festgottesdienst am 
Sonntagmorgen mit der Weihe und Ordination der neun „Boten der 
Versöhnung” (Porträts siehe DIALOG April 2022). Beim Abschluss-
gottesdienst am Nachmittag wurden die neuen Offizierinnen und 
Offiziere feierlich an ihre Einsatzorte ausgesandt. Ein weiteres 
Highlight war der Willkomm von sechs neuen Kadetten aus Ungarn 

und der Schweiz, den „Verteidigern der Gerechtigkeit“ (Porträts 
siehe Seite 6). Der General setzte auch offiziell Oberstleutnant 
Daniel Imboden als neuen territorialen Chefsekretär sowie seine 
Frau, Oberstleutnantin Heidi Imboden, als Teil des Leitungsteams 
und Verantwortliche von Österreich und Ungarn ein. 

Der Territorialleiter, Kommissär Henrik Andersen, ermutigte die 
Festgemeinde anhand von Johannes 20,19–22, aus unserer „Box“ 
herauszutreten: „Gott sagt zu uns als Heilsarmee: Ihr gehört nicht 
in eine Kiste.“ Er betonte, dass alle unter uns aufgerufen sind, Mis-
sionare zu sein, in unserem persönlichen Umfeld. Und er erläuterte 
auch, was damit konkret gemeint ist: „Wenn wir Missionare sind, 
dann finden wir unser Missionsfeld und fangen an mit beten. Dann 
fangen wir an, uns um die Leute zu kümmern, ihnen zu dienen für 
sie zu sorgen. Und dann, wenn Gott die Türe öffnet, teilen wir das 
Evangelium mit ihnen. Wer sind die zwei oder drei Menschen, die 
Sie regelmässig treffen und für die Sie beten können?“ (Siehe auch 
Seite 3, Offen gesagt.)

Zum Abschluss des Festivals segnete der General mit einem 
Gebet alle Anwesenden. Er versicherte: „Wir werden diese Zeit hier 
als Inspiration und Ermutigung mittragen.“

Haben Sie „Out of the Box“ ver-
passt? Mit dem nebenstehenden 
QR-Code oder über den Link unten 
gelangen Sie zu den aufgezeichne
ten Videobeiträgen:
creativearts.heilsarmee.ch/out-of-
the-box-streams

Die neuen Offizierinnen und Offiziere bei der Aussendungsfeier, mit dem 
General und der Kommissärin.
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DOSSIER: OUT OF THE BOX
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Xavér Czakó (25)
verheiratet, Beruf: Fit-
ness-Wellness-Trainer 
und Seelsorger, Hobby:  

Sport 

1) Treu, beharrlich, freundlich
2) Die Liebe des auferstandenen Herrn, 
seine Kraft und das, wozu ich von ihm be-
rufen wurde, nämlich den Kampf zu führen, 
den Gott kämpft und den er durch die Heils- 
armee repräsentiert. 
3) Den Auftrag und das Ziel, das Gott ihr 
gegeben hat, voll und ganz zu erfüllen und 
am Ende eine erfüllte, glorreiche Kirche zu 
sein, die sich für das einsetzt, wozu Gott 
uns im Leben der Menschen berufen hat. 
Viele bekehrte, geheilte, gerettete und 
wiederhergestellte Menschen, die alle ge-
rettet wurden.

Izabella Czakó (23)
verheiratet, Beruf: Kell- 
nerin, Hobby: Lesen 

1) Praktisch, aufrichtig, engagiert
2) Ich bin motiviert, die Berufung, die Gott 
mir gegeben hat, nach seinem Willen zu 
erfüllen, damit mehr Menschen Jesus 
Christus kennenlernen. 
3) Mein grösster Wunsch für die Heilsarmee 
ist, dass sie immer unter Gottes Führung 
arbeitet, dass die Weisheit des Herrn von 
dieser Kirche ausgeht und dass seine Herr-
lichkeit sie zu allen Zeiten erfüllt.

Zsuzsanna Semes-Bogya  
Tibor Ferenc Koncz (39)
verheiratet, Beruf: Kö-
chin, zurzeit Studium 

in Pastoralpsychologie, 
Hobbys: Gastronomie, Wandern, Musik 
hören, Kunsthandwerk 

1) Kreativ, treu, gutherzig
2) Der Berufung Gottes zu gehorchen und 
Teil der Mission der Heilsarmee zu sein, der 
Welt und den Menschen zu dienen. 
3) So viele von Gott berufene Mitstreiter 
und Mitarbeiter wie möglich zu haben, mit 
denen wir die Liebe Christi und das Evan-
gelium mit einem Herzen und einer Seele 
in unserer Umgebung und Gesellschaft ver-
treten können.

Ervin Nag (52)
verheiratet, Beruf: Lok- 
führer, Hobby: Lesen 

1) Ausdauernd, präzise, loyal
2) Ich möchte anderen dabei helfen, Jesus 
Christus kennenzulernen, und denen, die 
schon gläubig sind, ihre Beziehung zu ihm 
zu vertiefen. 
3) Ich möchte mit meiner Frau ein Korps lei-
ten, meinen Glauben in der Gemeinschaft 
leben und mich in Notsituationen auch im 
Rettungswesen engagieren. Seitdem ich 
die Heilsarmee kennengelernt habe, hege 
ich den Wunsch, mich an der hiesigen 
Arbeit zu beteiligen, und es ist diese Ge-
meinschaft, wo ich auch die Möglichkeit 
dazu gefunden habe.

Nathalie Bosshard (27)
verheiratet, Beruf:  
Detailhandelsfachfrau 
im Bereich Lebens-

mittel, Hobbys: Klavier 
spielen, Lesen, Singen 

1) Aufgestellt, hilfsbereit, zuverlässig
2) Ich glaube, dass Gott mich als Heils- 
armeeoffizierin berufen hat. Die abwechs-
lungsreiche Arbeit und die Gemeinschaft 
mit anderen Menschen schätze ich sehr. 
Mich motiviert es, dass ich mich so in Got-
tes Reich investieren kann. 
3) Für mich ist es wichtig, dass die Heils-
armee ihre Wurzeln nie vergisst, Glaube und 
Handeln verbindet und immer für die Men-
schen da ist, die es am nötigsten haben.

Antonin Haab (34) 
Kadett seit August '20, 
verheiratet, Beruf: 
Beamter, Hobbys: 

Wandern, Musik, Spiele

1) Kreativ, pragmatisch, neugierig
2) Die Welt verändern! (Oder zumindest 
daran teilhaben) 
3) Gott in meinem Nächsten dienen

Die Ausbildung von Kadett Antonin Haab 
wird um zwei Jahre verlängert. Ab dem 
1. Juli 2022 ist er in einem Ausbildungsprak-
tikum im Korps Sierre.

Neue Kadettinnen und Kadetten in der Schweiz und in Ungarn
Am Sonntag, 12. Juni 2022, wurden im Rahmen des Festivals „Out of the Box” die neuen Kadettinnen und Kadetten aus Ungarn 
und der Schweiz willkommen geheissen. Hier beantworten die „Verteidiger der Gerechtigkeit“ drei Fragen zu ihrer Person.

Ungarn Schweiz

1) Welche drei Adjektive beschreiben Dich am besten?
2) Welche Motivation hast Du, Heilsarmeeoffizier zu werden?
3) Welches ist Dein grösster Wunsch für Dich im Zusammenhang mit der Heilsarmee?
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KAMPAGNE DER HEILSARMEE

Wir sind für Menschen da, die ihr Zuhause verlieren.
Irene Gerber und Judith Nünlist

Was Cynthia bei der Heilsarmee ein Zuhause gibt
Cynthia (20) hatte von klein auf kein richtiges Daheim. Ihre Kindheit 
war sehr turbulent, sie hat viele Sachen gesehen und durchgemacht, 
die ein Kind nicht erleben sollte. Aufgrund von häuslicher Gewalt 
und Vernachlässigung ist sie im Alter von acht Jahren zusammen 
mit ihrer Schwester erstmals in ein Heim gekommen. 

Sie erzählt über 
diese Zeit: „Der 
Moment, als wir 
von Zuhause weg-
kamen, war geprägt 
von Angst. Ich habe 
realisiert, dass 
etwas geschieht, 
hatte aber einfach 
nur Angst und viele 
Fragezeichen. Mei-
ne Schwester und 
ich haben mehrere 
Jahre jedes Wochenende hinter dem Zaun gewartet, dass unsere 
Mutter kommt. Aber sie kam nicht, der Kontakt zu uns wurde ihr 
untersagt.“

Als Jugendliche hatte sie dann eine sehr rebellische Phase. „Ich 
bin immer wieder abgehauen, es fiel mir schwer, mich zu öffnen oder 
zu vertrauen, da ich nirgends Halt gefunden habe“, erzählt Cynthia 
weiter. Sie entwickelte starke Depressionen und heftige Wutanfäl-
le. Diese Phasen zogen sich bis ins junge Erwachsenenalter hinein. 

Vor knapp einem Jahr war Cynthia an einem Punkt, wo sie drin-
gend Hilfe benötigte. „Ich habe in einer WG gelebt“, erzählt sie 
weiter. „Das funktionierte aber nicht mehr, und ich wurde kurzfristig 
rausgeschmissen. Auch mit meinem Beistand gab es Probleme. Ich 
war nirgends angemeldet, hatte keine Dokumente und kein Geld – 
es gab genau mich und meinen Rucksack. Ich habe zwei Wochen 
draussen verbracht.“ 

Auf Umwegen kam sie schliesslich in Kontakt mit dem Angebot 
des Begleiteten Wohnens der Heilsarmee in Amriswil. Dort war ge-
rade ein Platz frei, eine hübsche kleine Wohnung im Dachgeschoss. 

„Das hat mein ganzes Leben zum Positiven verändert“, meint Cynthia. 
Im Rahmen des begleiteten Wohnens erhält Cynthia Unterstützung 
in den Bereichen, wo sie es braucht und wünscht. 

Nebst dem Wissen, dass immer jemand für sie da ist, findet 
Cynthia auch im Glauben Halt und Hoffnung: „Ich habe schon immer 
an Gott geglaubt. In der schwierigen Zeit meines Lebens habe ich 
mich aber weniger damit beschäftigt. Ich war auf völlig falschen 
Bahnen, aber schlussendlich habe ich jetzt wieder zum Glauben 
gefunden – und zwar aus tiefstem Herzen und nicht nur im Kopf.“

Das war das Motto unserer zweimonatigen Kampagne im Frühsommer. Mit einer Vielfalt an Berichten haben wir gezeigt, wie 
sich die Heilsarmee für Menschen einsetzt, die ihr Zuhause verloren haben oder nicht mehr in ihrem Daheim leben können. 
So wie Cynthia und Frau Fuss. Auch wenn diese Kampagne zu Ende ist: Wir sind für Menschen da, die ihr Zuhause verlieren.

Das Altersheim als Zuhause
Für Frau Fuss (92) stand fest: Nie würde sie ihr heimeliges Daheim 
verlassen. Vor vielen Jahrzehnten zog sie mit ihrem Mann in ihr 
gemeinsames Haus. Hier zog sie ihre Tochter und die von ihrem 
Mann in die Ehe mitgebrachten Kinder gross und verbrachte viele 
unvergessliche Stunden mit ihrer Familie. 

Frau Fuss liebte ihr Zuhause und wollte ihr heimeliges Reich nicht 
aufgeben – nicht nach dem Tod ihres Mannes und auch nicht nach 
den beiden Beinbrüchen vor 30 Jahren. Trotz Physiotherapie und 
langem Hoffen konnte sie nicht mehr gehen. Doch sie verzweifelte 
nicht. Zum einen half ihr der Glaube, zum anderen war ihr ihre Toch-
ter eine grosse Stütze.

Fast ihr ganzes Leben hat Frau Fuss im Umland von La Chaux-
de-Fonds verbracht. Sie kam schon als kleines Mädchen mit der 
Heilsarmee in Kontakt. Und als ihr Mann sich zum Glauben be-
kannte, tat er dies ebenfalls bei der Heilsarmee. Nach ihren beiden 
Beinbrüchen verbrachte sie die Reha im „Le Foyer“ der Heilsarmee 
in Neuenburg. Damit sie trotz Rollstuhl weiter in ihrem Zuhause 
bleiben konnte, unterstützte sie der Spitexdienst der Heilsarmee La 
Chaux-de-Fonds in ihrem Alltag.

Nach einem weiteren Sturz war jedoch klar: Zuhause konnte Frau 
Fuss nicht mehr bleiben. Aber wenn sie ihr geliebtes Daheim schon 
aufgeben musste, dann wollte sie nicht in irgendein Altersheim 

– am liebsten ins „Le Foyer“ in Neuenburg. Seit September 2021 
wohnt sie nun dort und hat sich inzwischen gut eingelebt. In ihrem 
liebevoll eingerichteten Zimmer findet sich nebst den Andenken an 
ihr Leben auch eine kleine Fotogalerie mit ihren Liebsten. Frau Fuss 
geniesst jeden Tag, der ihr noch gegeben ist: „Mein Wunsch war 
es, zur Heilsarmee zu kommen. Ich kann mir nicht mehr wünschen: 
Jetzt bin ich zu Hause!“

Cynthia mit ihrer Betreuerin Ines Schröder vom 
Begleiteten Wohnen der Heilsarmee in Amriswil.

Frau Fuss in ihrem liebevoll eingerichteten neuen Zuhause im „Le Foyer“  
in Neuenburg.
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PANORAMA

Eröffnung SalztorZentrum in Wien 2021: Internationale Entwicklung in Zahlen 

Oberstleutnantin Heidi Imboden bei der Eröffnungsrede des SalztorZentrums 
der Heilsarmee in Wien/Österreich. 

Das „Haus der zweiten Chance“ im Herzen der Leopoldstadt bietet  
erwachsenen Männern ohne Wohnsitz ein würdevolles Daheim auf Zeit. 

Covid-19 und Erdbeben in Haiti – die Welt hat unruhige Zeiten 
hinter sich, und der Konflikt in der Ukraine reiht sich leider 
nahtlos ein. Aktuell stehen weltweit so viele Menschen vor 
dem Nichts wie schon lange nicht mehr.

Auch 2021 waren Entwicklungsprojekte und Nothilfe dringend nötig, 
um Menschen weltweit Hoffnung auf eine bessere Zukunft und ein 
würdevolles Leben zu ermöglichen. Dank Ihrer Unterstützung, der 
Mithilfe der lokalen Bevölkerung und dem Einsatz unserer Partner 
konnte die Internationale Entwicklung der Heilsarmee Schweiz die 
Lebensbedingungen von rund 300'000 Menschen weltweit verbes-
sern. Sei dies durch Unterstützung für Einheimische während der 
Pandemie auf den Philippinen oder Brasilien, eine neue Schule in 
Simbabwe, sauberes Trinkwasser für tausende Familien in Kenia 
oder durch Katastrophenhilfe in Haiti.

Weitere erfreuliche Zahlen unserer Arbeit finden Sie im Jahres-
bericht auf der Website, ebenso die Jahresrechnung sowie eine 
Bildergalerie mit Impressionen: 
heilsarmee.ch/Jahresbericht-ie

Internationale EntwicklungDie Redaktion

Die Heilsarmee in Österreich eröffnete Mitte Mai im Bei-
sein von verschiedenen Behörden-Vertretern sowie der neu  
ernannten Oberstleutnantin Heidi Imboden das „Chancen-
haus“ SalztorZentrum in Wien. 

Das SalztorZentrum im Herzen der Leopoldstadt ist ein „Haus der 
zweiten Chance“ für wohnungslose Männer und bietet 54 Wohn-
plätze in Einzel- oder Doppelzimmern. Gemeinsam mit den Sozialar-
beitenden entwickeln die Bewohner zukünftige Wohnperspektiven. 
Sie werden auch bei der gesellschaftlichen Integration unterstützt. 
Ziele sind die Stabilisierung der sozialen und gesundheitlichen Situ-
ation und die Stärkung der persönlichen Entwicklung hin zu einem 
möglichst selbstständigen Leben. 

Das Schulprogramm der Heilsarmee in Haiti ermöglicht den Schulbesuch  
von 5'000 Kindern.

In Brasilien unterstützt die Heilsarmee von Armut und Prekarität betroffene 
Familien, Kinder und Obdachlose. 
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MITTEILUNGEN

Bildungszentrum (Offiziersschule) 
Im Sommer 2022 wird es nur eine Kadettin (Nathalie Bosshard) geben, die neu ihre Aus-
bildung zur Offizierin starten wird. Aus diesem Grund wird für die nächsten zwei Jahre ein 
spezielles Ausbildungsprogramm für diese Kadettin angeboten.

Um für die Zukunft eine geeignete Offiziersausbildung anbieten zu können, die flexibel 
ist und den heutigen Anforderungen gerecht wird, braucht es eine Überprüfung und Neu-
ausrichtung des Bildungszentrums der Heilsarmee.

Die Heilsarmeeleitung hat deshalb der Schulleiterin, Majorin lrene Walzer, den Auf-
trag erteilt, zusammen mit einer Arbeitsgruppe ein entsprechendes Ausbildungsmodell zu  
erarbeiten.

Für das Offiziersteam am Bildungszentrum bedeutet dies Folgendes:

•	 Majorin lrene Walzer und Kapitän Cyrille Court bleiben Schuloffiziere und 
widmen sich – neben der Begleitung der Kadettin – der weiteren Ausbildung der 
Leutnants und der Neuausrichtung des Bildungszentrums. Das Kursprogramm 
ist aus diesem Grund noch nicht vollständig ausgearbeitet. Ob einige Kurse 
auch weiterhin im Bildungszentrum angeboten werden, ist zurzeit noch offen.

•	 Kapitän Christoph Lässig arbeitet ab 1. Juli 2022 nicht mehr am Bildungszentrum. 
Er hat aufgrund seiner persönlichen Situation um eine einjährige unbezahlte 
Auszeit gebeten. Diese wird ihm gewährt, und wir rechnen damit, Christoph 
Lässig ab Juli 2023 wieder in einer geeigneten Bestallung einsetzen zu können.

•	 Frau Veronique Marti, administrative Mitarbeiterin am Bildungszentrum, 
wird ebenfalls seit Juli 2022 nicht mehr am Bildungszentrum eingesetzt. Wir 
sind momentan darum bemüht, eine Anschlusslösung für sie zu finden.

Wir bitten Sie, die Neuausrichtung des Bildungszentrums im Gebet zu begleiten.

Out of the Box: Stimmen von Teilnehmenden

„Ein besinnlicher, trotzdem moderner Anlass. 
Gut organisiert. Ein besonderer Spirit von 
Anfang bis Ende. Vielen herzlichen Dank!”

„Toller Mix, tolle Stimmung, tolle Location!”

„Vielen Dank für dieses wunderbare Wochenende!” 

„Kaum was zu verbessern. Grossartig,  
was da auf die Beine gestellt wurde!”	

„Danke an das ganze Vorbereitungsteam für den grossen 
Einsatz, und der Heilsarmeeleitung für den Kongress.”

Eröffnet wurde das Festival vom 11. und 12. Juni mit verschiedenen Freiluft-
konzerten vor der wunderschönen Kulisse der Altstadt in Thun.
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Per 1. Juli 2022
Majorin Cinzia Walzer, Korps Schaff-
hausen, Leitung, nach Command Italien 
und Griechenland, THQ, Generalsekretärin,  
und Major Samuel Walzer, Korps Schaff-
hausen, Leitung, nach Command Italien und 
Griechenland, THQ, Programmverantwort-
licher | Leutnant Samuel Schmid, Mit-
arbeit Sozialberatung Basel und Biel und So-
zialdiakonie Basel (Teilzeit) nach Mitarbeit 
Sozialberatung Biel | Herr Lukas Hunziker  
wird Divisionsjugendsekretär Division  
Mitte | Frau Bea Hofer wird Standort-
leiterin Rheineck (per 12. September 2022) 

Zusätzlich müssen wir Sie leider darüber 
informieren, dass Kapitänin Christin 
Stachl entschieden hat, per 31. Juli 2022 
aus dem Offiziersdienst auszutreten, um 
einer anderen Berufung zu folgen. Wir 
danken Christin Stachl an dieser Stelle für 
ihr Engagement während den acht Dienst-
jahren als Divisionsjugendsekretärin und 
wünschen ihr Gottes Segen für ihre beruf-
liche und private Zukunft.

Dies hat für das Korps Liestal und die 
Region Basel folgende Konsequenzen: Die 
Majore Stefan und Astrid Inniger behal-
ten die Leitung für das Korps Liestal. Die Auf-
nahme ihrer Arbeit im Community-Center  
am Erasmusplatz Basel verzögert sich.
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NOTABENE

TERMINE GRATULATIONEN

Kommissär Henrik Andersen, Territorial-
leiter und Kommissärin Lisbeth Andersen, 
Leiterin Abteilung Soziale Gerechtigkeit: 
21.8. Gottesdienst Korps Arc Lémanique  
27.–28.8. Gottesdienst Korps Frutigland  
3.–4.9. Besuch Heilsarmee Österreich  
11.9. Gottesdienst Korps Basel 1  
17.–18.9. Gottesdienst Korps Genf  
1.–8.10. International Conference for 
Leaders, Vancouver/Kanada

Oberstleutnant Daniel Imboden, Chef-
sekretär und Oberstleutnantin Heidi Im-
boden, Mitglied des Leitungsteams: 
7.8. Gottesdienst Korps Thun
11.–15.8. Besuch Heilsarmee Ungarn
21.8. Gottesdienst Korps Liestal
27.–31.8. Catherine Programm Holland 
11.9. Gottesdienst Bülach
18.9. Gottesdienst Korps Wädenswil
2.10. Gottesdienst Korps Amriswil

Majorin Gladys  
Auberson-Cordey

Gladys Cordey wurde 
am 5. Juni 1924 in 
Lausanne geboren. 
Sie verbrachte ihre 

Kindheit in Fleurier. 
Auf dem Schulweg freun-

dete sie sich mit der Tochter von Offizieren 
an, die ihr von Jesus und seiner Liebe er-
zählte. Gladys nahm an den Kindertreffen 
teil, öffnet ihr Herz dem Herrn und fand 
eine zweite Familie in der Heilsarmee, vor 
allem aber in der Familie der Majore Mast. 
Sie folgt ihnen nach ihrem Weggang aus 
Fleurier, nachdem sie ihre Tochter Bluette 
verloren hatten, die Gladys‘ liebste Freun-
din gewesen war.

Gladys arbeitete in verschiedenen Ein-
richtungen der Heilsarmee und erhielt den 
Ruf des Herrn, Bluette zu „ersetzen“, die 
Offiziersanwärterin werden wollte. Am  
8. August 1948 trat sie in die Offiziersschule  
in Bern ein.

Ihr erster Einsatz führte sie ins Korps 
Payerne, dann nach Aigle, ins Divisions-
hauptquartier, nach Les Ponts-de-Martel, 
Biel und Montreux. Nach einer zweijähri-
gen Unterbrechung ihres Dienstes folgte die 
Heirat mit Hauptmann Georges Auberson 
am 13. Dezember 1958 in Lausanne. Danach 
hatte sie die grosse Freude, den Dienst als 
Offizierin an der Seite ihres Mannes wieder 
aufzunehmen.

Gemeinsam leiteten sie die „Bonne 
Hôtellerie de Plaisance“ in Paris und an-
schliessend das „Bon Foyer“ in Mulhouse. 
1965 übernahm die Majorin die Leitung des 

„Palais de la Femme“ in Paris, bis sie 1973 
an den „Palais du Peuple“, ebenfalls in Paris, 
versetzt wurde.

Am 1. November 1984 trat Gladys in den 
Ruhestand. Ihr Ehemann wurde im April 
1999 zum Herrn gerufen. 

Die letzten Jahre ihres Lebens hier auf 
Erden verbrachte sie im Pflegeheim Betha-
nien in Lausanne, umgeben von ihrer Nichte 
und ihren Enkeltöchtern. Der Herr holte sie 
am 7. Juni zu sich, zwei Tage nach ihrem 
Eintritt in ihr 99. Lebensjahr.

Die Redaktion

85 Jahre
23.09. Oberstleutnantin Edith Thöni, Rue 
de la Dîme 82, 2000 Neuchâtel 

80 Jahre
21.09. Major Dieter Ringger, Häberlinstrasse  
53, 8500 Frauenfeld 

75 Jahre
12.08. Major Samuel Winkler, Rue de 
Vigner 10, 2072 St-Blaise | 11.09. Majo-
rin Christianne Winkler, Rue de Vigner 10, 
2072 St-Blaise | 30.09. Major Pierre-Alain 
Droz, Rue des Guches 15, 2034 Peseux

70 Jahre
21.08. Majorin Heidi Studer, Neunforner-
strasse 15, 8475 Ossingen | 23.09. Major 
Daniel Nüesch, La Levratte 38, 1260 Nyon

Ruhestand
Oberstin Eliane Naud-Volet, Tochter der Oberstleutnante  
Arnold und Lilly Volet-Schmid (Schweizer Ruhestandsoffiziere, 
wohnhaft im Wallis), ist zusammen mit ihrem Mann, Oberst 
Daniel Naud, Ende April 2022 in den Ruhestand getreten. Die 
Oberste Naud haben ihre Dienstzeit in Frankreich, Belgien 

und Italien verbracht und waren zuletzt während acht Jahren 
als Territorialleiter des Territoriums Frankreich und Belgien tätig.  

OE Seelsorge & Gefängnisdienst
Die Direktion der Heilsarmee Schweiz hat beschlossen, die OE Seelsorge & Gefängnisdienst, 
die bisher in der Abteilung Social Justice angesiedelt war, per 1. Juli 2022 in die Abteilung 
Sozialwerk zu transferieren. Der Personensuchdienst, geleitet von Majorin Regula Kurilin 
und integraler Bestandteil dieser Einheit, wurde folglich ebenfalls ins Sozialwerk integriert. 
Seit dem 1. Juli 2022 ist die OE Seelsorge & Gefängnisdienst ein eigener Bereich und wird 
von Major Martin Gossauer geleitet.

Nebst dem Gefängnisdienst hat der Bereich die Aufgabe, Seelsorgeangebote im Sozial-
werk und in den Brockis zu fördern und auszubauen, sowie die lokalen Seelsorgebeauf-
tragten zu begleiten und in ihrem Auftrag zu unterstützen.

Wir wünschen Major Martin Gossauer für die neue Verantwortung sowie allen von 
diesem Wechsel betroffenen Offizierinnen, Offizieren und Mitarbeitenden Gottes reichen 
Segen sowie viel Erfolg für die zukünftigen Aufgaben.

MITTEILUNGEN
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RUHESTAND

Die Redaktion

Major Ernest Bourquin

Die Redaktion

Oberstleutnantin 
Marianne Meyner

„Ich bin am 14. April 
1957 geboren und 
habe meine Kindheit 
in Münsingen und 

Gelterkinden ver-
bracht. Da ich in einer 

Salutistenfamilie aufgewachsen bin, ist die 
Heilsarmee seit jeher meine Kirche. 

Ich hatte gute Offiziersvorbilder in 
meiner Familie und kannte bereits als Kind 
eindrückliche Frauen, die als Offizierinnen 
in der Heilsarmee dienten. Es war für mich 
immer eine attraktive, sinnvolle Form, den 
Glauben im Beruf und Alltag zu leben. Eine 
innere Überzeugung zu diesem Ruf festigte 
sich bereits in den Teenagerjahren und be-
einflusst meine Berufswahl.

Die 39 Dienstjahre waren sehr lehrreich: 
14 Jahre in zwei verschiedenen Männerhei-
men, 16 Jahre als Verantwortliche für das 
gesamte Personalwesen in der Schweiz, 
vier Jahre als Programmverantwortliche 
in Deutschland und zum Schluss fast fünf 
Jahre als Chefsekretärin. Die prägendste 
Zeit war sicher die Aufbauarbeit in der Per-
sonalabteilung.

Mein Mann Urs ist ebenfalls Heilsar-
meeoffizier und bereits seit sechs Jahren 
im aktiven Ruhestand. Wir haben zwei 
erwachsene Kinder, einen Sohn und eine 
Tochter. Meine Familie war für mich in al-
len Aufgaben eine grosse Unterstützung 
und hat Abwesenheiten und das volle 
Programm mitgetragen. Ich habe mir aber 
immer Mühe gegeben, gut zu kochen, um 
alle bei Laune zu halten. 

Ab Ende Sommer werde ich mich teil-
zeitlich in der Korpsleitung in Schaffhausen 
engagieren. Darauf freue ich mich, war ich 
zwar in meiner Laufbahn immer eine aktive 
Salutistin, jedoch nie in einer Korpsleitungs-
verantwortung. Ich bin auf die Mitarbeit und 
das Mitdenken der zukünftigen Kolleginnen 
und Kollegen angewiesen.“ 

Die Direktion dankt Oberstleutnantin 
Marianne Meyner von Herzen für ihren 
wertvollen Dienst und wünscht ihr für den 
aktiven Ruhestand weiterhin viel Freude.

Die Redaktion

„Ich, Debbie, bin 
am 2. Juli (ja 
richtig: dem 
Heilsarmee-

Gründer tag) 
1957 im Heils-

armeespital für Mütter im Osten Londons 
geboren. Ich fühle mich viel jünger als mein 
Mann, Hervé, der ganze fünf Monate zuvor 
in Brüssel geboren wurde.

Unser Wissen über die Heilsarmee wur-
de uns mit der Muttermilch weitergegeben. 
Unter unseren direkten Vorfahren sind zwei 
Majore, zwei Brigadiers, vier Oberste, neun 
Kommissäre, zwei Generäle und eine Heils-
armeemutter. Den ersten Korpsbesuch 
haben wir beide im Kinderwagen (nicht im 
gleichen) unternommen.

Wir wurden bereits als Teenager in den 
vollzeitlichen Dienst berufen. Gott sprach 
zu uns über das gelebte Zeugnis unserer 
Eltern, die Bereicherung, die unsere Zuge-
hörigkeit zur Heilsarmee brachte und die 
Gewissheit, dass Gott einen Plan für unser 
Leben hatte – nebst dem Wunsch, die Um-
setzung dieses Planes zu erleben.

Unser Offiziersdienst fand in den 
Ländern Schweiz, Australien, England 
und Deutschland statt und umfasste zu 
ungefähr je einem Viertel Korpsleitung, 
Jugendarbeit, Offiziersausbildung und Lei-
tungsaufgaben.

Wir haben drei erwachsene Kinder: 
Stefanie, eine Ärztin in Berlin, Dominique, 
ein Finanzanalyst in London und Pascal, 
ein Wissenschaftler in der Nähe von 
Cambridge. Seine Frau und er haben einen 
bald jährigen Sohn, Benoît, zurzeit unser 
einziges Enkelkind. 

Unsere Projekte für die Zukunft sehen 
so aus: Gute Grosseltern werden, ein Ruhe-
standshaus finden und in der Zwischenzeit 
(Hervé) das Korps Diss (Norfolk/UK) leiten.“

Die Direktion bedankt sich herzlich bei 
den Obersten Hervé und Deborah Cachelin 
für den Dienst während ihrer Zeit in der 
Schweiz und wünscht ihnen weiterhin Got-
tes reichen Segen.

Oberste Hervé und 
Deborah Cachelin

„Da neigte er sich zu 
mir und erhörte mein 
Schreien. Er zog mich 
(…) aus dem schmut-

zigen Schlamm, und 
stellte meine Füsse auf 

einen Fels (…) und gab mir ein neues Lied 
in meinen Mund, ein Lob für unseren Gott. 
(Ps. 40, 2b–4a) 

Der Psalm 40 illustriert perfekt mein 
Leben mit Gott, der meine Schreie und die 
Schreie der Salutisten in Biel im Jahr 1977 
erhörte. Diese Fürbitter sahen, wie ich im 
Schlamm steckte und setzten sich vor dem 
Herrn für mich ein. In derselben Woche san-
gen wir gemeinsam neue Loblieder. Ich war 
20 Jahre alt und gerade erst richtig geboren.

Meine beiden Brüder studierten an der 
Ingenieurschule in Biel, und ich folgte ihnen 
ohne grosse Überzeugung. Was wollte Gott 
mit meinem Leben machen, das ich ihm ge-
rade geweiht hatte? Während einer Diskus-
sion über diese Frage wusste ich, dass Gott 
mir durch die Bibel antworten wollte. Ich zog 
mich zurück und las: Deinen Willen, mein 
Gott, tue ich gern (...) von deiner Wahrheit 
und von deinem Heil rede ich. Ich verhehle 
deine Güte und Treue nicht vor der grossen 
Gemeinde. (Ps. 40, 9a+11b) Zitternd beugte 
ich mich vor meinem Gott. Nun musste ich 
nur noch an das Hauptquartier schreiben ...

Nach meinem Studium folgten Praktika 
in den Korps Yverdon und Orbe. Als ich 1984 
aus der Offiziersschule kam, heiratete ich 
Mary-José, und gemeinsam begannen wir 
unseren Dienst in Davos. Danach arbeiteten 
wir in Brüssel, Seraing, Les Ponts-de-Martel, 
Aigle, Affoltern am Albis, Zürich und wieder 
in Aigle. Gott hat uns mit viel Segen be-
schenkt, vor allem mit unseren zwei Kindern, 
die nun erwachsen sind.

Den Ruhestand werden wir in Portalban 
verbringen, gemäss Psalm 40,12: … lass 
deine Güte und Treue allewege mich be-
hüten.“

Die Direktion bedankt sich herzlich bei 
Major Ernest Bourquin und wünscht ihm 
Gottes reichen Segen im Ruhestand.



„Macht also einander Mut und 
helft euch gegenseitig weiter, 
wie ihr es ja schon tut.“      
    
1. Thessalonicher 5,11 
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meet & moveteam competitions 2022 

Sport treiben, gemeinsam fitter werden, sich gegenseitig motivieren und gleich-
zeitig ein Hoffnung stiftendes Projekt der Heilsarmee unterstützen: Das war das 
Ziel der „meet & move teamcompetitions 2022“, die via App durchgeführt wurden.

... oder Stricken:

Heilsarmee Jugend

Während zwei Wochen im Juni galt es, 
möglichst viel Sport zu treiben, in der 
App zu erfassen und so Punkte für seinen 
Heilsarmee-Standort und wahlweise für 
sein 5er-Team zu sammeln. Die Disziplinen 
waren so vielfältig wie die Teilnehmenden 
und eigneten sich für Jung und Alt. Nebst 
bekannten Sportarten wie beispielsweise 
Radfahren, Joggen oder Seilspringen gab 
es auch gemächlichere Disziplinen wie Stri-
cken oder Spazieren. 

Elf 5er-Teams, 24 Standorte und knapp 
200 Teilnehmende zeigten vollen Einsatz. 
Die Rangliste präsentierte sich danach wie 
folgt bei den 5er-Teams: 1. Turboschnägge,  
2. Müller’s Milch, 3. Team Sierre. 
Bei den Standorten gewann das Korps  
Aargau-Ost (Umiken) vor dem Korps 
Burgdorf und dem Korps Biel. 

Das Organisationskomitee ist begeistert 
und sagt: Vielen herzlichen Dank fürs Mit-
machen! 

Hauptsache mitmachen bei „meet & move“!

Egal ob Liegestützen ... ... Radfahren ...
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move for hope 
Mit den diesjährigen teamcompetitions 
wurde für das Bildungsprojekt des Heils- 
armee-Colleges für Krankenpflege in Chikan-
kata, Afrika gesammelt. 50% der Teilnahme-
gebühren flossen direkt in das Projekt. Wer 
auch Teil von „move for hope“ sein möchte, 
darf gerne einen Betrag twinten.

Twint-Code für „move for hope“  
moveforhope.heilsarmee.ch

Das nächste „meet & move“ wird 
am 17./18. Juni 2023 in der Sport-
anlage Lyss stattfinden.

P.P.  
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